








BLW 13 1 1.4.2022 

Idealerweise können die Kalbinnen 
von der Abkalbebucht aus an dersel
ben Fressachse fressen wie die laktie
renden Kühe. 

Am besten wäre es, wenn mehre
re gleichaltrige Kalbinnen gleichzei
tig in die Herde eingegliedert wer
den. So macht es Franz Endl, dessen 
Betrieb im Rahmen des Workshops 
besucht wurde. Er bewirtschafü:t mit 
seiner Frau Roswitha 84 ha LN, da
von 23 ha Grünland, für 70 Kühe plus 
Nachzucht. Der alte Milchviehst~ 
wurde 2008 mit einem zweireihigen 
Offenfrontstall mit 70 Liegeplätzen 
erweitert. Gemolken wird von ei
nem Melkroboter. Die Kursteilneh
mer beobachteten die Herde der Fa
milie Endl und beurteilten über einen 
Fragebogen ihr Verhalten. 

Manser machte darauf aufmerk
sam, dass der Betrieb Endl zu den 
zehn Prozent der besten Betriebe 
gehört. Trotzdem gebe es Verbesse
rungsbedarf: Beispielsweise der hohe 
Antritt in die Liegeboxen und deren 
ungünstige Einstreu, deutlich zu hart, 
ein ungünstig eingestelltes Nacken
rohr und die geschlossene Paneel
wand vor der Liegeboxenreihe. 

Zur Jungkuheingliederung bringt 

Franz Endl immer mindesten zwei 
Kalbinnen gleichzeitig in die Herde. 
Sechs bis acht Wochen vor dem Ab
kalben lässt er bei jeder Kuh Klauen
pflege machen. Eine rechtzeitige 
Klauenpflege ist bei Jungkühen wich
tig, denn sie gehen öfter zum Futter
tisch und fressen auch länger. 

Was Kuhflüsterer Manser noch an
merkte: In den modernen Kuhställen 
wird zu viel Beton und Eisen verbaut. 
Es könnte und sollte mehr mit Holz 
gebaut werden. ,,Hinterfragen Sie die 
Stallbaufirmen, besuchen Sie andere 
Betriebe. Fragen Sie Ihre Berufskolle
gen und holen Sie Berater auf den Be
trieb, die Ihnen nichts verkaufen wol
len", beendete er den Info-Tag. 

Nutznießer des Netzwerks Fokus 
Tierwohl sind Tierhalter, landwirt
schaftlichen Beratungsorganisatio
nen und Verbraucher. Aktuelle wis
senschaftliche Daten und neueste 
Erkenntnisse aus der Praxisforschung 
werden für die landwirtschaftliche 
Praxis aufbereitet. Das Projekt lei
ten Landwirtschaftskammern und 
Landwirtschaftliche Einrichtungen 
der Bundesländer und fördert das 
Bundeslandwirtschaftsministerium. 

Edith Luttner 
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Unfällen mit Rindern vorbeugen 
I n jüngster Zeit haben sich die 

tödlichen Unfälle in der Rinder
haltung leider gehäuft. Gerade mit
laufende Deckbullen im Milchvieh
betrieb sind ein enormes Risiko für 
das Stallpersonal. ,,Auch sehr erfah
rel\e Milchviehhalter können quasi 
aus dem Nichts heraus vom Deck
stier angegriffen, aber auch von Kü
hen oder Rindern attackiert werden. 
Das hat uns zuletzt der tragische Un
fall eines langjährigen Mitarbeiters 
am LVFZ Achselschwang mit aller 
Härte vor Augen geführt", wie Fritz 
Allinger von der SVLFG gegenüber 
dem Wochenblatt deutlich macht. 

Mit Angeboten zur betriebsin
dividuellen Beratung der SVLFG 
bieten die Außendienstmitarbei
ter den Landwirten die Möglich
keit, ein Optimum für die Sicherheit 
und den Gesundheitsschutz zu errei
chen. Die Vorschrift für Sicherheit 
und Gesundheitsschutz 4.1 „Tier
haltung" bietet hierfür die Grundla
ge, nachzulesen unte~ www.svlfg.de/ 
rinderhaltung. 

,,Werden Tiere auffällig oder ag
gressiv gegen Personen, sind sie je-

Schwenktore und 
Fixierungsmöglichkeiten sind 
bei der Arbeit mit Rindern 
unerlässlich und können unter 
Umständen sogar Leben retten. 

doch auf Jeden Fall rechtzeitig aus 
dem Bestand zu entfernen, denn die 
Sicherheit der Menschen hat eindeu
tig Vorrang", mahnt Allinger. 

Max Riesberg 

-+ Bei Fragen wenden Sie sich an 
FritzAllinger:Tel.015112222570 

oder 0151 46257599 
oder an das Büro in Landshut, 

Dagmar Kühl: Tel. 0561 78513631. 




